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Profil ABOM in ein dreiefiges AB,Mzu verwandeln, deffen Spike in

A und deffen Bafis B,M in die verlängerte Terrainfläche FO hineinfällt,

Fig. 2. in welcher muthmaßlid) die Bruch-
mfläche AM zu Tage tritt. Hierauf

Sift obiges Verfahren fo anzınvenden,
aß nunmehr B, als obere Kante
er Mauer angefehen wird. Wenn
id) hierbei herausftellen wiirde, daß

= die Bruchfläde nicht zwifchen O und
© E, fondern zwifchen B, und GO,
“ etwa in M’, die Ebene CH fchnei-
\ det, fo Hätte man die Conftruction

nu unter Berücdfichtigung des Pro-
_ fils ABC zu wiederholen, indem die

ID Begrenzung CZ hinterhalb der Öleit-
fläche alsdann ohne Einfluß auf den

Wanddrud ift. Den Punkt B, findet man leicht in dem Durchfchnitte der

verlängerten Terrainlinie ZC mit einer von B aus zu AO gezogenen

Parallelen.

Wenn ferner die Oberfläche der Exdmaffe dur, eine gleihmäßig ver-

theilte Belaftung gedrückt wird, fo hat man fich diefe LYaft wie eine parallel
zuc Oberfläche begrenzte Exderhöhung zu denfen, deren Höhe fo bemefjen ilt,

daß fie daffelbe Gewicht vepräfentirt, wie die vorhandene Belaftung, der
Wanddrud wird dadurch natürlich entfprechend vergrößert, in der Neigung
dev Bruchfläche und der Nichtung des Drudes wird durch die zufägliche

Belaftung nichts geändert, wohl aber wird, wie in $.5 bereits gezeigt wurde,
dadurch der Angriffspunft des Erddrudes höher gerüct.

    

  

  

Formeln für den Erddruck. DBermittelft dev im vorigen Para-
grapgen angegebenen Conftruction ift e8 nımleicht, für die Größe des Exd-
drudes eine allgemeine Formel aufzuftellen, da es nır darauf ankommt, in
der dafelbft für den Erddrud gefundenen Gleichung

Peein. AN? rn. BE 0. sul)

die Strede AN durd) die gegebenen Größen alba Der Winfel

6 — MNA= NAK, Fig. 19, beftimmt fid) zunächft nac dev Figur
due)

Deo u0jene _ 1800 = (2 .0)..0)

fo daß man Hat
no sm Oo). 00.0)

&.8.
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Berner ift

AN—EA—EN=EA— Van.5a= zul--2) (4)

Nun folgt aus dem Dreiede ABE:

sinEBA _ AB sin (% — 0)

smAEB sin(e —@+0-+ 91)

Misengad Wer) (eh
T sma sin«—@-+o0-+40ı) ;

HA AB  

und
EAFIS w EHEB _sin.(e — 0) sin (0 + 0ı) £

EA EBEA sin («a + 0,) sn (« — 0)

Mit den Werthen von (5) und (6) erhält man aus (4):

EL sin (& — @) /sin(g — ®) sin (0 + Qı

sine sn(@—@+0+01) (1 -) sin (& + 01)wer

h

sın&%

 

 

 
er h 5 i :

wenn man den Coefficienten von or dev Kürze wegen mit c bezeichnet.
ın

Daher wird fchlieglich nach (1) und (3) der Erdvrud::

er yh2EB sin?are sin(g—@)sin(Q-+91)GEN

2 sm2a sin2(a @-+-0+91) sin(0--01)aneteda0)

2sin(&En01) ls

2 sine Act 2

  

wenn man
en, Zur ie

mn

jest.

Diefer Ausdrud für P, welder allgemein für alle Fälle gilt, in denen
die Oberfläche dev Exrdmaffe durch eine Ebene begrenzt ift, läßt die Analogie

des Erddruces mit dem Drude einer Flüffigkeit erfennen. Da der Werth
k nur von den Winkeln @, ©, E und E17 abhängig ift, alfo für alle Punkte
im Innern der Exdmaffe derfelbe ift, jo fann man der Gleichung (8) zufolge
den Drud der Erde gegen die Wandfläche wie den Hydroftatifchen Drud
einer Flüffigfeit anfehen, welche das Gewicht Ay pro Cubifeinheit hat.

Dem entfprechend wird auch der Angriffspunft des refultirenden Erddrudes
wie bei Slüffigkeiten in Y/, der Höhe A über den Fußpunfte A der gedrüd-
ten Wandflähe AB gelegen fein, wie dies auch fehon früher gefunden
wurde,  
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Aus der Fig. 19 fann man auch einen analytischen Ausdrud für den
Winkel 8 —= MAT entnehmen, welchen die Gleitfläche MA mit dem Ho-
tizonte bildet. Bezeichnet man zu den Zwede mit a den Winfel BNA,
welchen die Nichtung der Gleitfläde mit der unter der Neigung @ + 01
gegen die Wandfläche gezogenen Geraden AE bildet, jo evfieht man aus dem
Dreiede ABN, daß
a AB sin (0 + 0ı)

INare
 30; EL , ER

Segt man hierin AB — RR und nad Sleihung (7) AN=c..,

ein, fo folgt:

DET... (10)
e— cos (@ + 01)

Da num aber nach der Figur, wenn NO horizontal ift,
—= BNA—=BNC+HCNA=ßB+10 - @+o+ 9)

ift, fo hat nıan aud) :

B=ate+ga—180 + u
und mit Bezug auf (10): Ani (0

_ sin(o+ 0ı
B=a+o+ 0, — 180% + arc.tangee

worin man für c den aus (7) zu entnehmenden Werth:

ea(1Er(e —o)sin(o + ©) (13)
sin(e—oa+_0+sin@—o-+e-+0) sin (« + 01) sin (& — @)

einzuführen hat.

Es mögen noc) die obigen Formeln auf einige befondere, häufiger vor-
kommende Fälle angewendet werden.
Set man, wie in $. 6, eine verticale Wandfläche und eine horizontale

Oberfläche, alfo & —= 90% und @ — 0 voraus, fo erhält man, wenn man
aud) die Reibung an der Wand vernachläffigt, alfo mit 0, —0, aus (12):

I — smo a
Zeueg, en

: 08 @ 1 Ya

(11)

 

und aus (8):

ec
2

Berner ift nad) (10):

sin os sin 0 C0SQ 1 20030

ee. 1 — sing — c0s?_0 singe —1

Basenee,

 tang u —
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daher folgt:
902 —

u,
und aus (11):

90° +
ßet

tie Schon früher gefunden. r

Set man O, nicht gleich Null, fo wird in diefem Falle:

1 sine sin(o+ 91)

a cos(0+ 91) (1 sh 08 9, ).

es en 9%, — Vsino sin(o + a). |

 

und damit

 

eos (0 + 01)
Nimmt man ferner bei ebenfalls verticaler Wandflähe @ — E und 1

9% = 0 an,fo erhält man aus (12) e — cos og, und damit aus (8):

2
a608? 0;

ferner aus (10) tangu — », aljo: 1

2. 300% und ©B= = 0, 1

Wiirde man im Ießteren Falle den Neibungswinfel g, fir die Wand- i

fläche gleich) dem E der Erdmaffe annehmen, fo erhielte man: 1

yl2 |
0 —. 1: amd DeeN ? |

während auch dann B — o bleibt. Diefe Nefultate ftimmen mit den fr
denfelben Tal nad) der MoHr’fchen Theorie des Erddrudes in $. 4 gefun-

denen ibevein, wie e8 auc, in der Natur der Sadıe ift, da in diefen alle

(1. Big. 10) die eine Gleitfläde der Exrdmaffe, in welcher der Drud um den

Binfel E gegen die Normale zur Fläche abweicht, mit der Wandfläche zu-
fammenfällt.

Beijpiel. ES joll der Drud einer Erdmaffe gegen eine 5m hohe Mauer
gefunden werden, deren dem Erddrude ausgefegte Fläche einen Anlauf von Yoo
hat, wenn die Erdoberfläche unter dem Winkel ® — 20% gegen den Horizont
geneigt ift, wenn ferner der Neibungswinfel für die Erde g—350 und derjenige
für die Mauerflähe go, —= 25ift, und 1 Cubifmeter Erde 1600 kg wiegt?
Man hat Hier für die überhängende Mauerfläche

« = 90° + are tang 0,05 = 98° und wo — 200,

Mit diefen Werthen erhält man zunächft aus (12):

sin 730 sin 159 si 0%en (1 = Ve 150 sin 60 ) — 1,87 . 0,4546 — 0,59,
sin 133° sin 1250 sin 73°.
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und damit aus (8) den Erbdrud für jede Mauerfläche von Im Länge:

p — 1600.25 sin 118°
BR sin? 930

welcher Drud unter einem Winkel von 3% + 250 — 280 gegen den Horizont
in einer Höhe a — %, — 1,667 m über dem Fußpunkte der Mauer wirkt. Zur

Beftimmung des Neigungswintels 8 der Gleitflähe hat man zunächft nad) (10):

ae sin 60%
0,595 — cos 60°

womit u — 83044’ und nad) (11):

BE — 93° 4 350 4 250 — 1800 + 83044! — 56044’

 0,595? — 20000 . 0,885 . 0,354 — 6260 kg,

= 9,116,

folgt.

Cohäsion lockerer Massen. Bei den bisherigen Ermittelungen
wurde die Cohäfion ganz außer Acht gelaffen, welche gewiffe, bejonders
Tehmhaltige Maffen ihrer Trennung entgegenfegen. Da diefe Kraft indefjen
bei feitgeftampfter Exde und bei gewöhnlichem Boden oft nicht unbedeutend
ift, jo fol hier noch die Unterfuchung mit Berücfichtigung der Cohäfion
geführt werden. Während die Reibung proportional mit dem Normaldrude,
jedod) unabhängig von der Berührungsfläche ift, Hat man dagegen die
Sohäfion al8 von dem Drude unabhängig und mit der Größe der Tren-
nungsfläche im divecten Verhältniffe ftehend anzunehmen. Als Maß oder
Modul der Cohäfion möge diejenige Kraft c angenommen werden,
welche erforderlich ift, um den Zufammenhang der Erdmaffe in einer
Trennungsfläche glei) 1 Duadratmeter aufzuheben.
Um nun den Drud der durch eine horizontale Ebene BC, Fig. 23, be>

grenzten Erdmaffe gegen die verticale Stügwand AB zu ermitteln, jet
wieder vorausgefegt, daß

ein feilfürmiges Prisma

: ABE vom Gmidte G
TG; N auf der Ihiefen Ebene AE

vom Neigungswintel
i IAD==.D

> hevabzugleiten ftxebe, und
durch die von der Yutter-
mauer AB ausgeübte

" Reaction P daran verhin-
dert werde. Außer den

beiden Kräften G und P und der Neibung auf der fchiefen Ebene wirkt
nun hiev noch in AE die Cohäfionskraft

Big. 23.
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